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A q u a r i M V ^ r t u c h « mit Kaipton u n d a n d « r M Nirtzfltchen 
von 

Ch. MMke 
Max-Planck-Inttltut für KulturpflanzanzOchtung 

Ahransburg-Wulfsdorf 

Dia Abtailung FiachzOchtung Im Max-Ptanck-Institut fOr KulturpflanzanzOchtung 
in Ahransburg-Wuifsdorf fOhrt aalt Qbar fOnf Jahran Aquartanvarsuoha mit 
Karpfan und andaran Nutzflschan durch. Dia Arbaitan bagannan mit dam Zial. 
zwiachanmual(algritanioaa und lalatungsstarka Karpfanrassan zu zOchtan. Dia 
arstan mathodlachan Varaucha hiarzu wurden bereits 1963 vorgenommen. 
Die Aquarienversuche mit Karpfen zielten darauf ab, die Rache auBerhalb dar 
Teiche in icontrollierter Weiae zur Vermehrung zu bringen. FQr die angestrebte 
Aufzucht vom El bis zum laichretfen Fisch im Aquarium entwickelten wir zu­
nächst neue Methoden der Haltung und FOttarung. 
Die wachatumahemmende Wirkung eines sogenannten Raumfaktora beaeitigten 
wir durch atindigen WaaaerdurchfiuB durch die Aquarien. Hiert)ei zeigte sich. 
daB Besatzdichten von 1:10, aogar von 1:4 Im Verhütnia von Fiachgewkiit zu 
Wasservolumen möglich aind. Der kontinuierliche WaaaerdurchfiuB durch die 
Fiachbehitter erforderte die Konatruktk>n elnee geeohk>eaenen Waaaerkreislau-
f ^ bei dem daa geeammeite Aquarienwaaaer Ober eine Belebtachiammanlage 
geleitet wird. Innerhalb elnee eolchen Syatema ist ein Flach : Waaaer-Verhiltnia 
von 1:100 und darunter mögltah. 
Die FOtterung der Karpfen fOhrten wir aussohileBiteh mit pelletiertem Forellen-
futter durch. Die Fische zeigten hiert>ei t>eeten Zuwachs. Durch ständige T e m ­
perierung dee Waaaers auf ca. 23^ C erfolgte der Zuwacha ganzjährig. Hiermit 
war die Mögikiikett der auaechileBlichen Trockenfutteremährung der Karpfen 
t>ewieeen. 
Bei ständiger Warmwasserhaitung fOhrte die Aufzucht auf engetem Raum bei 
reiner Trockenfutteremährung 1966 zur ersten Laichgewinnung mit Hilfe von 
Hypophyseninjektionen. In den folgenden Jahren konnten wir zeigen, daB atah 
bei gleichbleibenden Waaeertemperaturen unabhängig von der Jahreszeit Nach­
kommen gewinnen iaaaen. Ober uneere Arbelten zur Vermehrung und ZOchtung 
wird mein Kollege Dr. KoBmann Im folgenden Referat berichten. 
Neben Karpfen fOhrten wir in der Warmwasseranlage Aquarienversuche mit 
Qraaflachen (Ctenopharyngodon) und Aalen durch. Die Oraaflache wuchaen ala 
Jungfische am besten bei der Verabreichung von rein tierischer Nahrung. Mit 
eiweiBreichem Forallentrockenfutter ernährte Qraafiache zeigten einen den 
Karpfen bei gleicher Haltung und FOtterung entsprechenden Zuwachs. 
Die Aufzucht von Qlaaaalen bei 23^ C Waaaertemperatur brachte unerwartete 
Ergebnisse. Bei sehr starker QröBendifferenzierung konnten nach einjähriger 
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Aquarienhaltung Stödcgewichte über 100 g und nach zwei Jahren über 500 g 
beobachtet werden. 
Die Arbeiten der nächsten Jahre sollen, auf den geschilderten Ergebnissen 
aufbauend, weitere grundlegende Ericenntnisse zu Fragen der Haltung, Fütte­
rung und Aufzucht von Karpfen und anderen Nutzfischen bringen. 
im einzelnen sind folgende Untersuchungen geplant: 
1. Das von uns entwidcelte Verfahren zur Aufzucht und Haltung von Karpfen 

und anderen Nutzfischen innerhalb eines geschlossenen Wasserkreislaufes 
basiert auf der Tätigkeit von Mikroorganismen. Die chemischen und mikro-
biellen Abbauprozesse, die den starken Fischbesatz Im Kreislauf ermög­
lichen, bedürfen ebenso noch der Untersuchung wie die Analyse des Spek­
trums der Pilz- und Bakterienflora, die diese Abbauprozesse durchführen. 
Für diese chemischen und biologischen Untersuchungen haben wir bereits 
detaillierte Forschungsprogramme erarbeitet, die wir im Rahmen einer Dis­
sertationsarbelt In unserem Institut durchführen lassen wollen. 

2. Belm Gesamtkomplex ErnÄhrungsphysiologie Ist die Komposition von Brut-
trockenfuttern für Karpfen- und Aalbrut vorrangig. Eigene Karpfenbrutfutter­
mischungen haben zwar inzwischen zu befriedigenden Aufzuchtresuitaten 
geführt, doch sind wir für die ersten Tage bisher noch immer auf die Ver­
abreichung von Lebendfutter angewiesen. Ähnliches gilt für Qlasaale. Bei 
heranwachsenden Karpfen sollen Untersuchungen über den NÄhrstoffbedarf 
durch Aquarienversuche erfolgen, besonders Ober die Bedeutung des Ei­
weißes tierischer und pflanzlicher Herkunft für den Zuwachs, die Wirkung 
einzelner Aminosäuren, über die Bedeutung des Rohfasergehaltes und Fettes 
im Futter, über die Wirkung bestimmter Antibiotika sowie über den Wert des 
Einsatzes verschiedener Vitamine und Spurenelemente. Diese Arbeiten sind 
an Karpfen verschiedener Altersstufen vorgesehen. Die Bedeutung der ver­
schiedenen Nährstoffkomponenten soll auch bei verschiedenen Wasser­
temperaturen untersucht werden. Nicht beabsichtigt sind Vergleichsversuche 
zur Testung von Trockenfuttermitteln verschiedener Handeismarken. 

Versuche zur optimalen Fütterung von Aalen kommt besondere Bedeutung 
zu. Für alle Fischarten gilt es. neben qualitativen Nährstoffuntersuchungen 
Versuche zur Fütterungstechnik Im weitesten Sinne durchzuführen. Hierher 
gehören sowohl Dosierung und Häufigkeit der Futterverabreichung, l^ng-
und Kurztagfütterung, Fragen der Futterkonsistenz und die Entwicklung von 
Fütterungsautomaten. 

3. Das Studium des Einflusses der Umweltfaktoren auf die Entwicklung der 
Fische Ist ein Teil unseres Forschungsprogrammes, dessen Ergebnisse sich 
sehr schnell in praxisnahe Haltungsversuche umwandein lassen werden. Im 
Rahmen autökologischer Experimente sind die Faktoren Licht, Temperatur, 
Sauerstoff, Wasserdurchsatz In ihrer Beziehung zu Alter, Größe, Gewichts-
entwickiung der verschiedenen Nutzfischarten zu untersuchen. Im Zusam­
menhang hiermit werden wir uns mit der Konstruktion zweckmäßiger Behäl­
ter für Brutanzucht, für die Massenaufzucht von vorgestreckter Brut und für 
Aale befassen. Das gute Adaptationsvermögen der Karpfen alier Altersstufen 
bewiesen wir bereits In mehreren kombinierten Aquarien- und Teichaufzucht­
versuchen. Diese für die Praxis bedeutsamen Resultate sollen z. Z. in Groß-
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versuchen bestätigt werden, wofür Im Warmwasser vorgestreckte Brut an 
verschiedene namhafte Teichwirtschaften abgegeben worden Ist. 

4. Die Untersuchung fischpathogener Protozoen soll ein wichtiger Teil der Ar­
belten sein, die wir auf dem Gebiet der Fischpathologie durchführen wollen. 
Da noch viele Fragen der Epidemiologie, der Pathogenität der Erreger und 
der infektionsverläufe ungelöst sind, sollen Aquarienversuche mit natürlich 
und besonders mit experimentell infizierten Fischen durchgeführt werden. 

5. Die Warmwasserhaltung von Aalen ermöglicht uns die Durchführung von 
Arbeiten, die besonders der Entwicklung vom Giasaal bis zum geschlechts-
reifen Fisch unter kontrollierbaren Verhältnissen gewidmet sein sollen. In 
Aquarienversuchen sollen vergleichende Untersuchungen an Glasaalen ver­
schiedener Herkünfte vorgenommen werden. Zur Aufklärung der Individual­
entwicklung sind zahlreiche Experimente geplant, die u. a. die Geschlechter­
differenzierung und deren eventuelle Abhängigkeit von Umweltbedingungen 
oder Nährstoffkomponenten aufklären sollen. Ais Fernziel möchte Ich die 
Gewinnung von Aalbrut nennen, für die u.a. der Einsatz verschiedener 
Hormonpräparate in Aussicht genommen ist. Bei den Arbeiten mit Aalen 
sollen Fütterungsversuche besonders mit Trockenfuttermitteln und die Ver­
besserung der Fütterungstechnik auch als wichtige Vorarbeiten für eine 
Aal-Intensivhaltung durchgeführt werden. 

6. Die Warmwasserfischzucht braucht sich nicht auf Karpfen und Aale zu be­
schränken. Vielmehr erlaubt die ständige Wassertemperierung die Inkultur-
nahme von Exoten, die sich durch hohe Qualität auszeichnen. Wir wollen 
dafür u. a Tilapia-Arten sowie bestimmte Amazonasfische In Aquarienver­
suchen auf ihre Verwendbarkeit für Warmwasseranlagen prüfen. Auch Ver­
suche mit Stören und anderen Edelfischen sind vorgesehen. 

Unsere bisherigen Arbeiten haben gezeigt, daß unkonventionelle Arbeitsmetho­
den, mit denen man unvoreingenommen an die Durchsetzung eines selbstge­
steckten Zieles herangeht, zu neuen wegweisenden Ergebnissen führen können. 
Die vorgetragenen Forschungsvorhaben sollen Richtlinien für unsere zukünftige 
Arbeit sein und erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. Sie werden 
nur dann zu weiteren grundlegend neuen Ergebnissen führen, wenn die wissen­
schaftliche Arbeit unabhängig von akuten Tagesfragen der Fischerei welter­
gehen kann. 

Die vorgenannten Forschungsprogramme und auch die im Referat Koßmann 
vorgetragenen Vorhaben stellen den Nutzfisch als Untersuchungsobjekt In den 
Mittelpunkt aller Arbeiten. Die Experimente auf dem Gebiet der Ernährungs­
physiologie, der Ökologie, der Pathologie, der Endokrinologie und der Genetik 
sollen zunächst grundlegende Erkenntnisse bringen. Auf diesen aufbauend 
und aus den Resultaten der praxisnahen Arbeiten zur Technik der Intensiv­
haltung und besonders mit den Produkten der züchterischen Arbeiten wollen 
wir die von uns entwickelten Grundlagen für eine praktische Warmwasser-
Intensivhaltung von Nutzfischen welter ausarbeiten. Wir werden bestrebt sein, 
die Resultate der genannten Vorhaben in halbtechnischen Versuchen bis zur 
Praxlsrelfe zu bringen. Hierbei sind wir Jedoch von der Kapazität unserer An­
lagen abhängig und hoffen auf eine enge Zusammenarbeit mit den an der 
praktischen Auswertung interessierten Institutionen. 
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